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schem Appara t gleichend, zur Aufnahme des
Einsa tz -Gefässes A dient . E t w a s weiter,
wie A, so dass ein lockeres Hinabgleiten
des Letzteren ermöglicht ist, t rägt es auf
der einen Seite die das Aufsteigen des
Atherdarapfes vermittelnde Röhre a und im

Boden eingeschmolzen das
beiderseitig offene Röhrchen
b, welches die abfliessende
Fet t lösung und den an den
Innenwänden des Gefässes
B sich verdichtenden Äther
in den unten befestigten
Destillationskolben zurück-
führt. (Es lag nahe , das
Gefäss A durch äussere
Ansätze von der Innenwand
des Gefässes B entfernt zu
halten und den so entstan-
denen Zwischenraum unter

i B i rill Wegfall des Ansatzrohres a
und des Bodens von B
zum Aufsteigen der Äther-
Dämpfe zu benutzen, es
erschien uns aber die oben
beschriebene Einr ichtung

geeigneter, der ungehin-
derte Abfluss der Fe t t lö -
sung auf diese Weise ge-
sicherter).

In den durch einen um-
gelegten Glasring verstärk-
ten Kopf des Gefässes B
ist mi t te ls eines hohlen

Kig. 101. und leichten Stopfens die

Kühlröhre (' ä therdicht ein-
geschliffen, welche ihrersei ts mi t einer pas-
senden Kühlvorr ichtung umgeben ist .

Bei der Analyse grobpulveriger Stoffe
genügt als Unterlage in A ein Pausen Glas-
wolle und eine dünne Lage geglühten Sandes,
— bei feinpulverigen Stoffen und wo die-
selben sandfrei zu halten sind, benutzt man
als Einlage in A am besten ein gewöhn-
liches faltiges Fi l ter , welches-, um eine Probier-
röhre von passender Weite angedrückt und
in A hineingeschoben, an die innere Wandung
desselben sich anlegt und, wenn erforderlich,
vorsichtig angedrückt wird. Die Grosse des
Fi l ters wähl t man natürl ich derart , dass der
Fil terrand die obere Biegung des Heber-
röhrchens um ein Geringes überragt , um
ein Herausschwemmen lockerer Theile der
Probe zu verhindern. Die Abbildung zeigt
das eingelegte Fi l ter . Zu einem Extract ions-
Gefäss B gehören mehrere gleich grosse Ein-
satzgefässe A, so dass ein Wechsel desselben
mit Leichtigkeit zu bewerkstel l igen ist.

Es bedarf kaum der Erwähnung, dass
das Gefäss A mit dem darin vorgetrockneten

und gewogenen Fi l te r das Trocknen und
damit zugleich die Feucht igkei tsbest immung
der eingewogenen Probe — unter Benutzung

i des Stopfens beim Wägen, in der vorzüg-
lichsten Weise gesta t te t , und dass nach voll-
endeter Entfe t tung und völligem Abdunsten
des anhängenden Äthers die Wiederwägung
(Fet tbes t immung aus dem Verlust) und die
Benutzung des Rückstandes zu weiterer Ana-
lyse (Asche-, Stickstoff-, Holzfaserbestim-
mung u. s. w.) bei keinem andern Ex t rac -
t ions-Apparat so einfach, so bequem und
unter so völliger Vermeidung aller Substanz-
Verluste auszuführen ist, wie bei dem oben
beschriebenen. —

Die Fe t t -Ext rac t ion selbst, die Heber-
wirkung und die Zurückführung der äthe-
rischen Fet t lösungen in den Dest i l la t ions-

| Kolben geht durchaus glat t und sachgemäss
vor sich. Von einem Anschleifen des Halses
des Dest i l la t ionskolbens an die untere Röhre
des Extractionsgefässes sieht man zweck-
mässiger Weise a b ; die hier vorhandenen
Grössenverhältnisse ermöglichen die Anwen-
dung völlig dichtschliessender Korke, welche
den Kolben gleichzeitig t r a g e n , während
ein angeschliffener Kolben noch eine ander-
weitige Tragevorrichtung, eine Klemme nöthig
machen würde.

Portugiesische Weine.
Von

Dr. J. H. Vogel.

Von der in der Zeit vom 1. October bis
31. December 1888 in Berlin stattgehabten
Ausstellung portugiesischer Weine sind kürz-
lich einige Weine in dem meiner Leitung
unterstellten Laboratorium der landwirth-
schaftlichen Versuchsstation zu Coimbra zur
Untersuchung gelangt. Ich übergebe die
Analysenresultate hiermit der Öffentlichkeit,
weil im Allgemeinen über die portugiesischen
Landweine in chemischer Hinsicht wenig
bekannt ist. Über den Gang der Analysen,
die von mir selbst unter Mitwirkung meines
Assistenten, Herrn G. F. Laeerda ausgeführt
worden sind, bemerke ich noch, dass wir
uns im Allgemeinen an die von der Com-
mission für die Ausstellung portugiesischer
Weine in Lissabon i. J. 1884 angenom-
menen Methoden gehalten haben. Der Al-
koholgehalt, der fast durchgehends ausser-
gewöhnlich hoch ist1), wurde mit Hilfe des

') Ich bemerke, dass es sich hier nicht etwa
um die bei uns unter dem Namen „Portwein" be-
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Salleron'sehen Destillationsapparates be-
stimmt, wobei ich bemerke, dass wir uns
insofern nicht genau an die Vorschrift ge-
halten haben, als wir nicht 1ji, sondern un-
gefähr 2/3 des ursprünglichen Volumens ab-
destillirten. Den nicht selten gleichfalls
ausserordentlich hohen Tanningehalt haben
wir nach Löwentha l durch Austitriren mit
Kaliumpermanganat bestimmt. Die Säure
wurde als H2 SO4 berechnet. Die Bestim-
mung der Farbe und deren Intensität ge-
schah mittels des Salleron'sehen „vino-colo-
rimetre", auf dessen nähere Beschreibung
ich an dieser Stelle nicht eingehen kann.
Ich muss mich hier mit dem Hinweis auf
das vom Erfinder über den Gebrauch des
Instrumentes herausgegebene Schriftchen2)
begnügen. — Zu den Zahlen über den Ex-
tractgehalt bemerke ich noch, dass derselbe
nicht in der in Deutschland allgemein üb-
lichen Weise bestimmt worden ist, sondern
mit Hilfe des Houdrat'sehen Onobaro-
meters festgestellt wurde.

Doch glaube ich auch für deren Zuverlässig-
keit bürgen zu können, da dieselben sämmt-
lich von mir selbst mit denkbar grösster
Sorgfalt ausgeführt sind. Sämmtliche ana-
lysirten Weine entstammen dem Jahre 1887.

Coimbra, im April 1889.

Die speeifische Wärme von
Schwefelsäuren.

Von
Friedr. Bode,

Civil-Ingenieur in Dresden -Striesen.

Für die speeifische Wärme wasserhaltiger
Schwefelsäuren hat man nach C. Marignac
(siehe Handbuch der anorganischen Chemie
von Gmel in-Kraut , I. A, 501) die Formel
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') Catalog der Ausstellung portugiesischer Weine in Berlin 1888. Erschienen in Lissabon in der Imprensa
Nacional in deutscher, portugiesischer und französischer Sprache.

2) moussirend. — 3) stark moussirend.

Sämmtliche Zahlen bedeuten das Mittel
zweier gut mit einander übereinstimmender
Analysenresultate, ausgenommen den grössten
Theil der Aschenbestimmungen, zu deren
doppelter Ausführung das zur Verfügung
stehende Material nicht mehr ausreichte.

kannton, aus der Umgegend von Oporto stammen-
den, den schweren spanischen und ungarischen
Weinen vergleichbare Weine handelt.

2) Im Selbstverlage des Verf., Paris, rue Pavee-
au-Marais 24. 1885.

worin bezeichnet:
C = p c die Molecularwürme;
p das Moleculargewicht der Lösung;
c die speeifische Wärme der Lösung, bezogen

auf die Gewichtseinheit und gültig für die
Temperatur von 16 bis 20°;

n die Anzahl der Wassermolecüle auf 1 Mol.
gelöster Schwefelsäure Ha S04. (Die an-
geführte Quelle hat im Nenner des letzten
Summanden irrthümlich n2 statt n3).

Die Formel liefert von einer gewissen
Grenze ab Resultate, welche mit den nach




